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Auch ein erzieherischer Verein.
(Fortsetzung.).

>). Wie vermitteln wir den Gesellen eine ihrem Stande entsprechende
allgemeine Bildung?

1. Eine gewisse dem Stande entsprechende allgemeine Bildung ist
dem Gesellen notwendig.

2. Sie soll erreicht werden: a) durch Vorträge an den Versamm-
lungen; d) durch Belehrungen des Präses im Privatumgang mit den
Gesellen; o. durch Benützung von Tagesereignissen, Vorkommnissen in
der Natur; <t) durch ev. Besuch von Museen, Bibliotheken; e) durch
kleine Abendkurse.

3. Ein zu Viel über den Stand hinaus ist ungesund, es soll das
für die Erweiterung des Gesichtskreises Notwendige und praktisch Nütz-
liche angestrebt werden.

o. Unterricht in kleinen Vereinen:
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Die Anforderungen, welche unsere Zeit auch an den Handwerker-

stand stellt, sind derart weitgehende, daß nur ein allgemein und beruflich

tüchtig ausgebildeter Handwerker den Kampf um seine Existenz mit Er-

folg wird bestehen können. In weiser Berücksichtigung dessen haben die

leitenden Organe unseres katholischen Gesellenvereins, der ja die Heran-

bildung eines tüchtigen Handwerkerstandes auf seine Fahne geschrieben,

dem Unterrichtswesen im Verbände vermehrte Aufmerksamkeit geschenkt

und die allgemeine und speziell berufliche Fortbildung der Mitglieder den

großen und kleinen Verbandssektionen zur Pflicht gemacht. (Vide Be-

schlüsse der Generalversammlung v. Mainz v. I, 1902.)
Was soll in den kleinen Vereinen gelehrt werden?

1. Bezüglich des Unterrichtes in kleinen Vereinen ist zu unter-

scheiden eine mehr allgemein-gesellschaftliche und eine mehr allgemein-

berufliche Fortbildung der Mitglieder. In beiden Unterrichtsgebieten

kann und soll sich der kleine Verein betätigen.
2. Als Mitglied der menschlichen Gesellschaft und Angehöriger

eines hochverdienten und geachteten Berufsstandes soll der künftige Hand-
werker über ein gewisses Maß standesgemäßer allgemeiner Bildung ver-

fügen. Dieselbe soll der kleine Verein demselben vermitteln: a) Durch

belehrende Vorträge aus verschiedenen Wissensgebieten (Lichtbilder und

Experimentalvorträge, Kartenwerke usw.) b) Durch sog. Diskussions-
abende. e) Durch Lektüre (Vereinsbibliothek, Zeitungen, Zeitschristen

usw.) à. Durch musikalische und deklamatorische Uebungen und Vor-

führnngen (Theater), o) Durch Besuch belehrender öffentlicher Ausstell-

ungen, Vorweisungen usw.) f) Durch belehrende größere und kleinere

Vereinsausflüge. A) Durch Belehrung in Privatunterhaltung und ge-

genseitiger Aussprache.
3. Als künftiger Handwerksmeister bedarf der Geselle einer g,ünd-

lichen sowohl allgemein wie speziell beruflichen Ausbildung. Während

nun die speziell berufliche Ausbildung des künftigen Handwerksmeisters

mehr Sache der großen Vereine ist, fällt die allgemein berufliche Fort-
bildung des Gesellen in den Pflichtenkreis der kleinen Vereine.

4. Dieser allgemein-berufliche Unterricht umfaßt den Unterricht a)

in den Elementarfächern (Rechnen, Schreiben. Zeichnen), d) in den kauf-

männischen Unterrichtsfächern (Geschäftskorrespondenz, Buchführung,
Wechsellehre, Kalkulation, Gesetzeskunde), e) über soziale Fragen (Sozi-
aler Kurs), à) Mit Rückficht auf unsere speziell schweiz. Sprachver-

Hältnisse dürfte sich für schweiz. Gesellenvereine auch ein Unterrichtekursus

in französischer oder italienischer Sprache empfehlen.

ö. Wer soll lehren?
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5. Während die mehr allgemein-gesellschaftliche Fortbildung der

Vereinsmitglieder vorzugsweise Sache des Präses sein wird unter Bei-
ziehung von hilfsbereiten Freunden aus dem Priester- und Laienstande,
werden für den Unterricht in den allgemein-beruflichen Fortbildungs»
fächern vorab tüchtige Elementarlehrer, sodann aber auch geschulte Meister
und Gewerbsleute oder Kaufleute in Frage kommen.

0. Wie soll gelehrt werden?
1. Praktisch, unter fortwährender Berücksichtigung vorab der be-

ruflichen Bedürfnisse unserer Schüler, 2. einfach, für alle verständlich,
3. interessant und anregend, 4. nicht pedantisch, sondern mehr in etwas
freieren Bahnen. Die Gesellen sind keine Schulbuben mehr! — Im
übrigen in Lehrplan und Unterrichtsmethode in den einzelnen Fächern

genau nach den von der Vereinsleitung zur Erreichung eines einheitli-
chen Unterrichts in den Gesellenvereinen herausgegebenen Vereins-Lehr-
büchern.

Schlußfrage. Lohnt es sich für die schweizerischen kleinen Gesellen-
vereine insbesondere neben den überall in größeren Ortschaften bestehenden

kommunalen Gewerbe- und Fortbildungsschulen noch eigenen Vereins-
unterricht zu erteilen?

Antwort:
1. Die Erteilung des oben (litt. 1. u. 2.) notierten allgemein-ge-

sellschaftlichen Fortbildungsunterrichtes..der Vercinsmitglieder wird sich

kein Verein, auch der kleinste nicht, völlig entziehen können und dürfen,
ohne arge Pstichtvernachlässigung.

2. Wo hingegen die Erteilung des allgemein-beruflichen Unterrichtes
(ljtt 3. u. 4.) ein Ding der Unmöglichkeit ist, da dringe man wenigstens
mit Nachdri ck auf fleißigen Besuch der kommunalen Gewerbe» und

Fortbildungsschulen, sofern der an denselben waltende Geist nicht etwa
die sittlich-religiösen Güter der Schüler gefährdet.

3. Wo aber die Erteilung des allgemein-beruflichen Unterrichtes,
und wenn auch nur zum Teile, möglich ist, da sprechen so viele und

gewichtige Gründe für Pflege eines eigenen Vereinsunterrichtes auch

neben der kommunalen Gewerbe- und Fortbildungsschule, daß die Er-
teilung desselben wenigstens im einen oder andern Fache dringend em-

Psohlen werden muß. (Schluß folgt.)

Ureutze«. Der Grundgehalt für Primarlehrer soll nach einem kam-
wenden Lehrerbesoldungsgesetz in Preußen mindestens 1360 Mark betragen.
Städten mit über 100'000 Einwohnern soll es gestattet sein, ein Grundgehalt
bis zu 1800 Mark zu bewilligen. Ter Mindestsatz für die Alterszulagen ist auf
200 Mari festgesetzt und darf bis zu 250 Mk in größeren Städten gesteigert
werden. —
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